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^Variete

Lange Nabelschnur —

grosser Geist!

In New York leben einfallsreiche

Leute. So zum Beispiel die
Ärzte einer dortigen Kinderklinik,

des Babies' Hospital. Sie
behaupten nämlich, dass es einen
direkten Zusammenhang
zwischen der Länge der Nabelschnur
und den geistigen Fähigkeiten
eines Babys gebe. Da sie wegen
dieser Behauptung weltweit
Kopfschütteln hervorriefen, gingen

sie daran, den Beweis
anzutreten. Vier Jahre lang beobachteten

sie die Nabelschnüre und
die ehemals dazugehörigen Kinder.

Fein säuberlich registrierten
sie die Länge der Nabelschnüre
und die Entwicklung der geistigen

Fähigkeiten der Kinder bis zu
ihrem vierten Lebensjahr.

Fazit: Kinder mit längeren
Nabelschnüren entwickelten sich
besser.

Sie haben die Nabelschnurlänge
ihrer Kinder nicht gemessen?

Schade!
Trotzdem der Hinweis: Mit 45

Zentimeter wurde die längste, mit
33 Zentimeter die kürzeste
Nabelschnur gemessen... ff

Unwahrscheinlich
wahrscheinlich

Dass die Wahrscheinlichkeitsrechnung

eben nicht umsonst
«Wahrscheinlichkeits» -Rechnung
genannt wird, musste ausgerechnet

ein Mathematiker in Frankfurt

auf schmerzliche Weise erfahren.

Nachdem er einer Polizeistreife

versprochen hatte, seinen
Wagen wegen Alkoholgenusses
stehen zu lassen, erwischte ihn
dieselbe Streife kurz darauf noch
einmal - am Steuer. Der
Mathematiker hatte nach eigenen Worten

geglaubt, nach der
Wahrscheinlichkeitsrechnung wäre die
nächste Polizeikontrolle erst in
hundert Jahren fällig.
Augenscheinlich hatte er sich da
unwahrscheinlich verrechnet!

Wolfgang Reus

Apropos Fortschritt
Die Computer sind drauf und
dran, lesen und sprechen zu
lernen. Im Sprachspiegel wurde

die Frage aufgeworfen:
«Kann man einen Roboter
dazu bringen, Sätze zu
sprechen, deren Wörter ihm nicht
zuvor eingegeben wurden? »

pin

Unter Kollegen: «Dir ein
Buch leihen? Um keinen
Preis. Ich verleihe keine
Bücher, denn man bekommt sie
nie zurück. Sieh nur diese
Regale! Das sind alles
Bücher, die ich mir ausgeliehen
habe!»

Der Magier im Variete zu
einem Knaben, den er aus
dem Publikum gerufen hat:
«Nun, mein Junge, du hast
mich nie vorher gesehen,
nicht wahr?» Der Knabe:
«Nein, Papa.»
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Gleichgewicht
gefährden?

I Wir Schweizer verfügen
über ein leistungsfähiges
Netz privater, beruflicher |

I und staatlicher Vorsorge.
Dies ist gewissen Kreisen I

immer noch zu wenig. In |

immer rascherer Folge stellen

sie laufend neue, über-
rissene Begehren.
Die FDP ist gegen masslose I

Forderungen, die mehr
Lohnabzüge und Steuern
zur Folge haben. Sie ist für |

eine gesunde und leistungsfähige

Sozialpolitik.
Damit unsere Sozialwerke |

im Gleichgewicht bleiben.

Politik, die
Resultate bringt: FDP

Freisinnig-Demokratische Partei
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